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Paul Voigt (li.), Jubilar Egon Dummer und Rico Harport am 9. Mai. Die Kameraden der 
Feuerwehr waren mit mehreren Fahrzeugen vorgefahren. Foto: Laudien

Die gute Seele der Feuerwehr Winzerla
Egon Dummer feierte seinen 80. Geburtstag

Der Sportplatz an der „Galileo“-Schule bietet 
mit Laufbahnen, großem Fußballfeld, dem 

Bolzkäfig, dem Beachvol-
leyballfeld und den Out-
doorfitnessgeräten grund-
sätzlich viele Möglichkeiten 
der sportlichen Betätigung 
für Jung und Alt. Zum Re-
daktionsschluss war er wei-
terhin geschlossen, obwohl 
Spielplätze und andere Sport-
flächen aktuell nutzbar 

sind. Aufgrund der Anfragen von Familien 
und Jugendlichen haben wir dazu recher-
chiert und nachgefragt. Die Besonderheit 
dieses Ortes ist, dass er seitens der Stadt 
als „Schulhof“ eingestuft ist und für diesen 
normalerweise das Konzept der „offenen 
Schulhöfe“ gilt – kurz gesagt auch nach 
der Schulzeit gibt es die Möglichkeit, für 
die Öffentlichkeit den Schulhof zu nutzen. 
Aus der Pressestelle der Stadt heißt es zur 
Erklärung, weshalb weiter geschlossen ist: 
„Schulhöfe, die auch als öffentliche Spiel-
plätze genutzt werden, können erst wie-
der für Kinder und Jugendliche für Freizeit 
und Sport außerhalb der Schulzeit geöff-
net werden, wenn für die Schulen Stufe 
‚Grün‘ gilt. Aktuell gilt Stufe ‚Gelb‘ und die 
sieht vor, dass Schüler tagsüber in einzel-
nen Gruppen beieinander bleiben, um eine 
‚Vermischung‘ und damit Infektionsrisiken 
zu verhindern.“ Diese Entscheidung ist 
nun so getroffen. Ich hoffe sehr für die Ju-
gendlichen und die Familien, dass bald die 
Stufe „Grün“ gilt. Das besagte Sportfeld 
ist zudem regemäßig vom 1. November 
bis 31. März geschlossen. Mit Blick auf die 
vergangene Kinder- und Jugendkonferenz, 
wo diese Gruppe in Winzerla fehlende 
Rückzugsräume vermisst, könnte dieser Ort 
vielleicht auch in der kälteren Jahreszeit 
geöffnet bleiben, da auch dann ein berech-
tigtes Interesse an Bewegung besteht. Was 
halten Sie von dieser Idee? 

Markus Meß
Mitarbeiter im Stadtteilbüro 

Neue Ideen für den Sportplatz

Der langjährige Leiter der Freiwilligen 
Feuerwehr Winzerla, Egon Dummer, 
feierte am 9. Mai seinen 80. Geburts-
tag. Seine Kameraden fuhren bei ihm 
vor, überbrachten Glückwünsche und 
ernannten den Jubilar zum Ehrenmit-
glied der Freiwilligen Feuerwehr Win-
zerla. „Egon Dummer ist ohne Zweifel 
die gute Seele unserer Feuerwehr“, 
sagt Sebastian Häfner vom Feuerwehr-
verein Winzerla. Bis heute sei er der 
Wehr treu geblieben, komme er zu je-
dem Training am Dienstag (zumindest 
bis zur Corona-Pandemie). Beispielhaft 
sei zudem sein Einsatz für die Jugend-
feuerwehr, bei deren Geländespielen er 
stets aktiv teilnimmt.
Egon Dummer schloss sich 1958 der 
Betriebsfeuerwehr im Zementwerk 
Göschwitz an. Der Schlosserlehrling  
hatte bei den Übungen zugesehen. 
„Das war interessant, da wollte ich 
mitmachen!“ Die Leidenschaft für die 
Feuerwehr war geweckt – und hält bis 
heute an. Nach der Armeezeit wechsel-
te Dummer zur Berufsfeuerwehr, be-
ruflich war er inzwischen im Kraftwerk 
tätig. Er arbeitete als Maschinist, Ober-
maschinist und Schichtleiter. Im Jahr 

1971 trat er der Freiwilligen Feuerwehr 
Winzerla bei, zehn Jahre später wurde 
er Wehrleiter. Damals gab es ca. 20 akti-
ve Kameraden, darunter Landwirte und 
Handwerker aus dem Dorf Winzerla. 
Als Glücksfall erwies sich der politische 
Umbruch 1989/90. Als die Betriebsfeu-
erwehren von Zeiss aufgelöst wurden, 
wechselten einige Kameraden nach 
Winzerla. Zudem leisteten Zivis ihren 
Wehrersatzdienst bei der Feuerwehr. 
1996 gründete Egon Dummer die Ju-
gendfeuerwehr. Jungen und Mädchen 
ab zehn Jahren können seitdem die 
Grundlagen der Brandbekämpfung er-
lernen. „Viele aus der Jugendfeuerwehr 
sind später dabeigeblieben“, sagt Dum-
mer. Er selbst hält der Jugend die Treue, 
fährt jedes Jahr mit zum Übungslager 
an die Linkenmühle. Sein letzter aktiver 
Einsatz hatte auch mit Wasser zu tun: 
2002 im August fuhren die Winzerlaer 
zum Hochwassereinsatz nach Lebien 
bei Wittenberg. Mit dem Ölseparator 
wurden viele Keller leergepumpt. Seit 
damals verbindet die Feuerwehren bei-
der Orte eine feste Freundschaft. Im 
nächsten Jahr soll der 20. Geburtstag 
gefeiert werden. (sl)



Neues aus 

Beim online-Erzählcafé am 4. Mai ging 
es um den ersten städteplanerischen 
Entwurf von 1968 für Winzerla. Dar-
über sprachen wir mit Doris Weilandt 
und Dr. Klaus Rasche. Als Klaus Rasche 
von dem Buchvorhaben zu 50 Jahre 
Winzerla von Doris Weilandt hörte, er-
innerte er sich an seine Studentenzeit 
an der TU Dresden. Konkret erinnert 
er sich an einen „sehr interessanten 
Artikel“, in dem ein Entwurf für Win-
zerla vorgestellt wurde. Nach dem 

Lesen verschwand er dann in irgend-
einem Hefter. Für ihn war das der Aus-
gangspunkt, sich erneut mit Winzerla 
zu beschäftigen. 1968 war eine auf-
regende Zeit, für ihn persönlich sowie 
weltgeschichtlich; im „Westen“ gab es 
die Studentenproteste und im „Osten“ 
den Prager Frühling. Eine Zeit, geprägt 
von einer politischen und sozialen Auf-
bruchstimmung und dem Willen, die 
„Welt“ zu verändern. Und diese Stim-
mung herrschte auch im Städtebau. 
Klaus Rasche studierte damals bei János 
Brenner, demjenigen, der den ersten 
Entwurf für Winzerla vorlegte. „Es war 
eine interessante Aufgabe für uns, das 
zu verfolgen, weil er offensichtlich hier 
großzügig rangehen konnte und soll-
te, 30 000 Menschen sollten unterge-
bracht werden in diesem Gebiet und es 
schien, als könnte es eine hervorragen-
de Situation werden, mit der Verknüp-
fung von Landschaft und Stadt, zur In-
nenstadt – und Winzerla war auch hier 
ein Teil der neuen großen Verkehrslö-

50 Jahre Winzerla – Was war ursprünglich geplant? 
Rückblick auf das erste online-Erzählcafé am 4. Mai

Doris Weilandt mit Dr. Klaus Rasche im Erzähl-
café. Foto: Mehlich

sung, der berühmten Einschienenbahn 
für Jena, das den Entwurf sehr stark ge-
prägt hat, mit einem Zentrum … Man 
dachte, es ist zukunftsfähig, man war 
zukunftsgläubig und dachte, es wird 
alles immer besser … Es war eine inte-
ressante Zeit für Architekten, Zukunft 
denken zu können.“ Dass daraus nichts 
wurde, hatte mehrere Gründe: Erich 
Honecker betrat die Bühne als neues 
DDR-Staatsoberhaupt (1971), der Club 
of Rome veröffentlichte seinen Bericht 
„Die Grenzen des Wachstums“ (1972) 
und es kam zur ersten „Ölkrise“ (1973). 
Vom ursprünglichen Entwurf ist nichts 
übriggeblieben, resümiert Klaus Ra-
sche. Leider! 
Der vollständige Beitrag steht auf  
www.winzerla.com (Schlagwort „Er-
zählcafé“). Am online-Erzählcafé nah-
men ca. 25 Gäste teil und verfolgten 
Gespräch und Diskussion. Nächster 
Gast ist wohl Konrad Spath; er spricht 
über die Einschienenbahn und die Stra-
ßenbahnanbindung Winzerlas. (am) 

In den letzten Wochen wurden in Win-
zerla Schreiben mit islamfeindlichem 
und beleidigendem Inhalt bewusst 
in die Briefkästen von Menschen mit 
arabisch klingenden  Namen verteilt. 
Dieser Sachverhalt wurde zur Anzeige 
gebracht und die Ermittlungsbehör-
den vom Staatschutz ermitteln aktuell 
dazu. Die Netzwerkrunde Winzerla – 
bestehend aus Kitas, den Schulen, den 
Wohnungsunternehmen, den Kinder- 
und Jugendeinrichtungen und weite-
ren Vereinen und Institutionen – hat 

sich hierzu klar mit den Betroffenen 
solidarisiert (insgesamt 29 Instituti-
onen). Anliegen der Netzwerkrunde 
ist es,  Akzeptanz, Vielfalt, Chancen-
gleichheit und einen respektvollen 
Umgang aller Menschen im Stadtteil 
zu fördern.
Dabei treten die Mitglieder jeder Form 
von gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit entgegen, sehen bei 
Übergriffen nicht weg. Der Volltext 
der Erklärung ist hier nachzulesen: 
www.kokont-jena.de

Anonyme Schreiben in Winzerla, Ermittlungen laufen
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Unterstützung für alle Betroffenen
Mussten Sie die Erfahrung machen, in 
Ihrem Briefkasten beleidigende und/
oder rassistische Bilder oder Texte vor-
zufinden? Eine Vielzahl solcher Vorfälle 
ist im Stadtteil bekannt geworden.

Wir würden Sie gerne unterstützen!
Scheuen Sie sich nicht, sich an das Team 
von Kokont Jena (Koordinierungs- und 
Kontaktstelle gegen Fremdenfeindlich-
keit, Rechtsextremismus, Antisemitis-
mus und Intoleranz, Max-Steenbeck-
Straße 46, Telefon 236606) zu wenden, 
das Erfahrungen in der Arbeit mit von 
Rassismus Betroffenen hat und Ihnen 
helfen kann.

Außerdem ist es möglich, direkt Anzei-
ge bei der Polizei Jena zu erstatten (Am 
Anger 30, 07743 Jena; oder per E-Mail 
an LPI.Jena@polizei.thueringen.de).



50 Jahre Winzerla – Was war ursprünglich geplant? 

Anonyme Schreiben in Winzerla, Ermittlungen laufen

André Kliem von den Stadtwerken koordiniert 
das Projekt E-Mobilität. Foto: Stadtwerke 

Gemeinsame Aktion Winzerlaer Schulen gegen Rassismus

Viele kleine Hände für ein buntes Miteinander

3

Ein klares Bekenntnis gegen Rassismus. Foto: Bauer

an die Wand, welche Hand kommt aus 
welchem Land?“. Diesem Motto konn-
ten alle Hortkinder mit ihrem Hand-
abdruck zustimmen, denen ein fairer 
Umgang und ein gemeinsames Spielen 
und Lernen wichtig ist, unabhängig 
vom „Irgendwie anders“ sein. Dank 
der Horterzieher, die die Aktion beglei-
teten sowie zweier Sponsoren, die die 
Plakate zur Verfügung stellten, konnte 
die Begeisterung für die Aktion geteilt 

sind sie Exoten, die Teslas oder Renaults 
mit dem „E“ auf dem Kennzeichen. 
Doch die Zahl von E-Autos nimmt ste-
tig zu. In Jena waren zum Ende des 1. 
Quartals 2021 717 E-Autos zugelassen, 
im 2. Quartal 2020 waren es noch 258 
Pkw (inklusive Plug-In Hybride) Gäbe 
es 2030 tatsächlich 10.000 E-Autos, 
wären das gut ein Viertel des heutigen 
Bestands von ca. 45.000 Pkw. Benö-
tigt würden dafür etwa 30 Millionen 
Kilowattstunden (kWh) pro Jahr, das 
entspricht bei einem Gesamtverbrauch 
von 500 Millionen kWh einem Anstieg 
von ca. sechs Prozent. Die Menge sei 
kein Problem, lediglich die Verteilung 
im Stromnetz könnte schwierig wer-
den: „Um die Versorgung der E-Autos 
sicherzustellen, müssen wir die Netzin-
frastruktur ausbauen und Ansätze für 
eine intelligente Ladesteuerung ent-
wickeln“, sagt André Kliem. Überlegt 
werde, wie viele Ladepunkte in Jena 
nötig sind, wenn die Zahl der „Stro-

werden.Für viele Kinder war diese Akti-
on ein besonderer Farbklecks, der auch 
mit Einhaltung der Hygienekonzepte 
für ein wenig Abwechslung im Corona-
Alltag gesorgt und vielleicht den ein 
oder anderen Denkanstoß hinterlassen 
hat. Dank vieler helfender Hände ist 
die gemeinsame Schnittstelle nun auch 
als verbindendes Element des Schulau-
ßengeländes zur Schrödingerstraße hin 
sichtbar. (M. Bauer, K. Morick-Rieger)

mer“ weiter steigt. Heute gibt es pri-
vate Ladepunkte, etwa in Tiefgaragen 
und dazu öffentlich zugängliche, die 
wie eine Tankstelle funktionieren. Pro-
blem ist die Ladedauer. Eine Alternative 
sind Schnellladestationen. In Jena gab 
es 2016 20 Ladepunkte, 2020 waren es 
bereits 150, davon 50 öffentlich. Dieses 
Jahr sollen 100 private und öffentliche 
dazukommen. 2030 könnten es 3.-
4.000 Ladepunkte in Jena sein, wenn 
die Prognosen richtig sind. Aktuell er-
richten die Stadtwerke an der Einfahrt 
zum Kraftwerk Schnellladepunkte; 
Ladezeit ca. eine halbe Stunde. Sicher 
eine gute Lösung für Winzerlaer. Die 
Stadtwerke tauschen sich zudem mit 
den Wohnungsunternehmen aus, um 
Mietern Angebote machen zu können. 
André Kliem sagt, die sechs Ladepunk-
te in der Anna-Siemsen-Straße sowie 
der Schnelllader seien erst der Anfang, 
weitere folgen. Zudem werden Ange-
bote für Straßenparker geprüft. (sl)

In den vergangenen Wochen haben 
Grundschüler der Europaschule „Fried-
rich Schiller“ und der Gemeinschafts-
schule „An der Trießnitz“ gemeinsam 
Zeichen für ein buntes Miteinander 
gesetzt. Das Gemeinschaftsprojekt der 
Schulsozialarbeiterinnen der zwei Schu-
len wurde im März während der Inter-
nationalen Wochen gegen Rassismus 
initiiert. „Miteinander – Füreinander, 
Kinder aus aller Welt drücken die Hand 

In der Anna-Siemsen-Straße entstehen 
drei Ladesäulen mit insgesamt sechs 
Ladepunkten für E-Autos. Bei ausrei-
chend Resonanz dort lassen sich weite-
re Ladepunkte problemlos nachrüsten, 
sagt André Kliem von den Stadtwer-
ken. Der 37-Jährige leitet seit 2016 das 
Projekt „E-Mobilität 2030“. Ziel ist es, 
für die prognostizierte Zahl von 10.000 
„Stromern“ in Jena im Jahr 2030 die 
Ladeinfrastruktur aufzubauen. Noch 

Die Stadtwerke rüsten sich für den Ausbau der E-Mobilität auch in Winzerla

2030 gibt es vielleicht 10.000 „Stromer“ in Jena

Winzerla Juni 2021
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Not macht erfinderisch. Wie Schullei-
ter Lutz Klauer mitteilt, wird an der 
„Galileo“-Schule in Winzerla derzeit viel 
im Freien unterrichtet. Dazu seien an 
vier Stellen auf dem Schulgelände Frei-
luftklassenräume eingerichtet worden. 
Der Dank gelte dem Stadtteilbüro für 
die ausgeliehenen Biertisch-Garnituren 
und der Klasse 9b, die den Transport 
der Tische und Bänke übernahm. Wie 
Markus Meß vom Stadtteilbüro sagt, 
werden die Tische und Bänke sonst für 
Freiluft-Festivitäten verwendet, Stra-
ßenfeste und ähnliches. (sl/Foto: Klauer)

Corona-Pandemie: Das Wetter erlaubt Unterricht im Freien

Freiluft-Unterricht bei „Galileo“

Kinder- und Jugendkonferenz: Was sich Heranwachsende wünschen

Die Umwelt lässt die Jugend nicht kalt

Johan Kittel (Freizeitladen) und Karin Felsch 
(„Hugo“) befraten Heranwachsende. (Foto: sl) 

Was bewegt Kinder und Jugendli-
che? Was wünschen sie sich, was 
fordern sie ein? 

Darum ging es am 6. Mai bei der zwei-
ten Kinder- und Jugendkonferenz in 
Jena. Mit Hilfe eines Fragebogens 
wurden schon vorher die Besucher 
von Freizeitladen und Jugendzentrum 
„Hugo“ befragt; insgesamt 87 Kinder 
und Jugendliche beteiligten sich. „Das 
Durchschnittsalter der Befragten liegt 
bei 11,9 Jahren“, sagt Karin Felsch vom 
„Hugo“. Johan Kittel vom Freizeitladen 
ergänzt, damit seien diesmal Kinder 
unter zehn Jahren mit dabei, deren 
Stimmen sonst kaum gehört werden. 
Befragt wurden alle, die angetroffen 
oder erreicht wurden. Die jüngsten 
waren unter neun Jahre, die ältesten 

21, es wurden fast doppelt soviele Jun-
gen befragt. Als Themenfelder waren 
vorgegeben: „Mein Winzerla“, „Di-
gitalisierung/Gaming“, „Umwelt und 
Nachhaltigkeit“ und „Demokratie er-
leben“. Erstaunlicherweise landete das 
Thema Umwelt im Ranking ganz oben, 
noch vor Digitalisierung/Gaming. „Die 
Kinder stört der Müll im Wohngebiet 
und sie würden gern mithelfen, ihn 
zu beseitigen“, sagt Johan Kittel. Au-
ßerdem würden grüne Rückzugsräu-
me gewünscht, werde die Umwelt als 
wichtige Lebensgrundlage angesehen. 
Im Freizeitladen werden bereits Pläne 
gemacht, gemeinsam mit den Kindern 
Bäume zu pflanzen. Schließlich sollen 
die Kinder die Erfahrung machen, dass 
ihre Wünsche ernst genommen wer-
den. Zum Stichwort Digitalisierung 
befragt, zeigen die Antworten klar, 
dass digitale Medien unverzichtbarer 
Bestandteil der Lebenswelt sind. Die 
Palette reicht vom Konsum von Inhal-
ten etwa auf Youtube bis zu selbst 
produzierten Clips auf Tiktok. Zum 
Gaming ist zu sagen, dass sich die Kin-
der wünschen, dass Spiele am PC an-
erkannt werden, nicht nur geduldet. 
Gewünscht werden Gaming-Grup-
pen, möglichst ohne Aufsicht, und 
ganz wichtig: kostenloses öffentliches 
WLAN. Denn viele Kinder haben kaum 

ein Budget für den Internetzugang. 
Befragt nach ihren Demokratieerfah-
rungen, zeigen die Antworten, dass 
sich die Heranwachsenden in der Fa-
milie ernstgenommen fühlen, danach 
kommen die Kinder- und Jugend-
einrichtungen. Eher schlechte No-
ten erhalten Schule und Akteure im 
Stadtteil. „Oft wurde gefordert, dass 
Erwachsene besser zuhören sollen und 
die Kinder sich wünschen, dass ihre 
Vorschläge ernst genommen werden“, 
sagt Johan Kittel. Als beliebteste Orte 
in Winzerla gelten bei den Heranwach-
senden die Kinder- und Jugendein-
richtungen, gefolgt von Naturräumen. 
Als beliebte Treffpunkte werden der 
Platz an der (ehemaligen) Drehschei-
be und die rote Skatermulde an der 
Wasserachse genannt. Manche Orte 
werden gemieden: große Kreuzungen 
und Straßen mit „zu schnellen Autos“ 
gehören dazu. Auf der Wunschliste 
stehen aktuell eine Skaterbahn, mehr 
Fußballplätze und Imbissbuden.
Karin Felsch und Johan Kittel sagen, 
dass die Wünsche und Vorstellungen 
der Heranwachsenden in die tägliche 
Arbeit einfließen. Zudem verstünden 
sie es als ihren Auftrag, der Stadtpoli-
tik die Wünsche und Ideen zu übermit-
teln, damit sie nicht ungehört bleiben. 
(sl) 
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Veranstaltungen/Meldungen

Sprechzeit Stadtteilgarten
Am Freitag den 4. Juni wird von 14 
bis 16 Uhr die nächste Gartensprech-
stunde stattfinden und wir werden uns 
über die Gemeinschaftsaufgaben ver-
ständigen. Interessierte können gern 
dazu kommen.

Foodsharing im Juni
An allen vier Donnerstagen im Juni 
steht die Initiative im „Tacheles“ (Anna-
Siemsen-Straße 1) mit ihrem Angebot 
von 16 bis 17.30 Uhr bereit. Es ist wei-
terhin das Ziel, aussortierte Lebensmit-
tel vor dem Wegwerfen zu bewahren. 
Das kostenlose Angebot funktioniert 
ohne Nachweise. Mund-Nase-Masken 
sind weiterhin mitzubringen, so war 
der Stand zum Redaktionsschluss die-
ser Zeitung. 
Mehr Infos unter: https://fsjena.de/.

Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde
Gottesdienste im Juni: 6.6. 17 Uhr mu-
sikalischer Gottesdienst in der Burgau-
er Kirche, 13.6. 10 Uhr Gottesdienst 
in der Winzerlaer Kirche, 20.6. 10 Uhr 
Gottesdienst in der Winzerlaer Kirche, 

Kommen Sie und helfen Sie uns 
beim Gestalten eines neuen Bürger-
zentrums für Ihren Stadtteil!

Liebe Bürgerinnen und Bürger von 
Winzerla, wie Sie vielleicht schon ge-
lesen haben, sind der Ortsteilbür-
germeister und die Stadtverwaltung 
gerade dabei, die konkreten Rahmen-
bedingungen für ein Bürgerzentrum in 
Winzerla zu planen. Andreas Mehlich 
und Markus Meß vom Stadtteilbüro ar-
beiten gerade an der Nutzungsanalyse.

Wir sind Lisa, Florian, Begum, Mehmet, 
Mathilde und Olga von der Bauhaus Uni-
versität Weimar und wir interessieren 
uns für kooperative Städteplanung und 
helfen den beiden Ihre Wünsche und 
Gedanken zu dem Projekt zu sammeln.

Wünschen Sie sich auch einen Festsaal, 
um einen 18. Geburtstag oder einen 
wohlverdienten Ruhestand zu feiern? 
Würden Ihre Kinder gerne einen Tanz-
kurs machen oder einen Strickkurs be-
suchen? Was fällt Ihnen zum Thema 
Bibliothek und Bürgerzentrum ein? Wir 
möchten gerne Ihre Ideen und Meinun-
gen zum Bürgerzentrum hören, um ein 
Konzept zu erstellen, das alle Alters- 
und Personengruppen anspricht!

Damit das Konzept so viele Wünsche 
wie möglich erfüllen kann, würden wir 
uns freuen, wenn Sie ihre Ideen und In-
teressen für so ein Bürgerzentrum mit 

uns teilen! Kommen Sie zu unserem 
Stand in der Nähe von Rewe am Enver-
Şimşek-Platz zu den Zeiten, die unten 
aufgelistet sind. Sie können uns auch 
über E-Mail erreichen, um z. B. ein Te-
lefonat zu vereinbaren.

Wir werden an den folgenden Tagen 
mit unserem Stand vor Ort sein:

Samstag, 5. Juni, 10 bis 15 Uhr,
Dienstag, 8. Juni, 12 bis 20 Uhr,
Donnerstag, 10. Juni, 10 bis 16 Uhr,
Samstag, 12. Juni, 13 bis 18 Uhr,
Montag, 14. Juni, 14 bis 16 Uhr,
Dienstag, 15. Juni, 16 bis 20 Uhr,
Mittwoch, 16. Juni, 9 bis 12 Uhr,
Freitag, 18. Juni, 10 bis 13 Uhr.

Sie können uns erreichen unter: 
winzerlabuergerzentrum@gmail.com 

Wir freuen uns, von Ihnen zu hören!

24.6. 19 Uhr Johanniandacht in der 
Burgauer Kirche, 27.6. 10 Uhr Gottes-
dienst mit Kindergottesdienst in der 
Lichtenhainer Kirche. 
Montag bis Sonnabend wird täglich in 
die Burgauer Kirche um 16 Uhr zu 30 
Minuten Orgelmusik eingeladen.

Jenaer Preis für Zivilcourage
Zum mittlerweile 20. Mal sind aller Je-
naerinnen und Jenaer aufgerufen, Ein-
zelpersonen oder Gruppen vorzuschla-
gen, die 2020 oder 2021 zivilcouragiert 
gehandelt haben und z. B. Menschen 
in Bedrängnis oder Not geholfen und 
nicht weggeschaut haben. Vorschläge 
können telefonisch: 236606 oder per 
Mail: buero@kokont-jena.de bis zum 
25. Juli eingereicht werden. 
Mehr Infos: www.kokont-jena.de/.

Programm der Begegnungsstätte 
„Alt und Jung“ der Volkssolidarität 
Zum Redaktionsschluss dieser Zeitung 
waren die Bedingungen für Präsenz-
veranstaltungen im Juni gegeben. 
Tagesaktuelle Informationen, ob Ver-
anstaltungen durchführbar sind und 

unter welchen Bedingungen, können 
bei Petra Kolodziej eingeholt werden, 
Telefon 3107405.
Am 10. Juni folgt auf den Kaffee-
klatsch 14 Uhr der sportliche Teil mit 
Bewegung, Tanz und Sitzgymnastik 
(Anleiterin Marlèn).
Immer montags von 10 bis 12 Uhr 
wird ein Laptopkurs für Anfänger und 
13 bis 15 Uhr für Fortgeschrittene an-
geboten.

Baggerarbeiten auf dem Friedhof 
Winzerla
Im Mai gab es Baggerarbeiten auf dem 
Friedhof in Winzerla. Wie der Leiter der 
Städtischen Friedhöfe Jena, Bertram 
Flößner, mitteilte, wurden drei neue 
Grabreihen angelegt. Dazu sei Gras-
narbe entfernt werden, zudem wurden 
Rasenborde umgesetzt. Prinzipiell ste-
hen die städtischen Friedhöfe für jeden 
Einwohner der Stadt offen, so Flößner. 
Wer in Nord wohne, könne also eine 
Grabstelle problemlos auf dem Ost-
friedhof erwerben. Eine Sonderrege-
lung gelte nur für jene Dörfer, die seit 
1994 eingemeindet wurden. 

Gestalten Sie das neue Bürgerzentrum mit!
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Liebe Winzerlaer,
die Sieben-Tage-Inzidenz für Jena sinkt 
kontinuierlich und daher ist es möglich, 
dass ab Juni wieder die Sprechstunde, 
Dienstag von 16 bis 19 Uhr stattfinden 
wird. Ich hoffe, die Zahlen gehen in 
Jena weiter nach unten, sodass wenigs-
tens ansatzweise ein normales Alltags-

leben wieder stattfinden kann. 
Ein anderes Thema: Das Garagenentwicklungskonzept geht 
in eine weitere Fortschreibung ab 2022. Wir haben zur Zeit, 
nach meinem Kenntnisstand, 347 Garagen in Winzerla. In-
wieweit alle Garagen langfristig erhalten werden können, 
ist noch unklar. Da für Winzerla noch kein Parkraumkonzept 
vorliegt, wäre der Abriss von Garagenkomplexen nach mei-
ner Ansicht ein Problem, denn wo sollten all diese Pkw im 
öffentlichen Raum noch einen Parkplatz finden? Dazu führe 
ich gerade Gespräche mit dem Eigenbetrieb KIJ und dem 
Dezernat 3 für Stadtentwicklung und Umwelt. Ich hoffe, 
dass mittel bzw. langfristig viele Garagen erhalten bleiben. 
Über das Ergebnis werde ich sie zeitnah informieren. Ein 
weiteres Problem ist die Sperrung in der Frongasse im Dorf 
durch den Bau eines Wohnhauses. Nach Rücksprache mit 
dem Planungsbüro wird die Sperrung noch bis August an-
dauern. Ich werde nochmals mit der Verkehrsbehörde der 
Stadt Jena sprechen, um eine Lösung für die Ausfahrt von 
der „Weintraube“ in Richtung Stadt für die Dorfbewohner 
zu finden. Die jetzige Ampellösung in der Rudolstädter Stra-
ße ist aus meiner Sicht nicht optimal. Weiter hat es eine 
erste Bauberatung zur Sanierung des letzten Bauabschnitts 
der Schrödingerstraße gegeben. Ab Mitte September be-
ginnt die Sanierung, die in drei Bauabschnitten durchge-
führt wird. Dabei wird die Möglichkeit geschaffen, dass der 
Hahnengrund immer erreichbar ist und dass eine Rettungs-
zufahrt zum betreuten Wohnen dort erhalten bleibt. Zu den 
Zeitabläufen und den Veränderungen im Nahverkehr wird 
in der Septemberausgabe der Stadtteilzeitung ausführlich 
berichtet. Ebenfalls fand eine erste Bauberatung zur Um-
gestaltung der „Zuckerwiese“ ( Generationspark Winzerla) 
statt. Die Umsetzung wird von der Firma Landschaftsbau 
aus Erfurt durchgeführt. Auch hier werden Sie, liebe Win-
zerlaer, über den Fortschritt regelmäßig informiert.   

Ihr Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm Gebhardt

Ortsteilratssitzung am 9. Juni
Die nächste Sitzung des Ortsteilrates Winzerla findet am 
9. Juni um 18 Uhr endlich wieder als Präsenzsitzung statt.  
Bei schönem Wetter treffen wir uns am Dorfteich in Winzer-
la, bei Dauerregen in der Aula der „Galileo“-Schule in der 
Oßmaritzer Straße. Hauptthema ist eine mögliche Erhal-
tungssatzung für unser Dorf sowie eine dauerhafte Wasser-
versorgung für den Dorfteich. Unabhängig davon werden 
weitere Beschlüsse zu Anträgen von Vereinen an den OTR 
beschlossen. Ich freue mich auf Ihre Teilnahme. 
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Informationen aus der Ortsteilratssitzung April
Ein wichtiges Thema ist zur Zeit das zukünftige Bürgerzen-
trum für unseren Ortsteil. Lange Diskussionen hat es in der 
Vergangenheit dazu gegeben und nie war so richtig eine 
Lösung in Sicht. Nun ist das Bürgerzentrum in der Prioritä-
tenliste der Stadt Jena mit aufgenommen worden und ich 
bemühe mich intensiv um eine Lösung. Gespräche mit dem 
Dezernenten Christian Gerlitz sowie mit dem Fachdienst-
leiter Lars Liebe haben dazu stattgefunden. Voraussetzung 
ist der Bescheid über die notwendigen Fördermittel aus 
dem Landesverwaltungsamt in Weimar. Auch hier habe ich 
mit dem Präsidenten des Amtes ein Gespräch geführt und 
hoffe, dass eine Zusage noch in diesem Jahr kommt. Der 
Ortsteilrat unterstützt mich bei meinem Vorgehen. Wichtig 
für uns war auch unser Jahresbudget. Hier haben wir eini-
ge Beschlüsse gefasst. Unter anderem die Rücklage für die 
700-Jahrfeier Winzerlas, eine neue Parkbank in der Hugo-
Schrade-Straße sowie die nun endlich wieder stattfinden-
de Bildungs- und Begegnungsfahrt von Jugendlichen nach 
Auschwitz. An dieser Stelle möchte ich die Winzerlaer Ver-
eine nochmals darauf aufmerksam machen, dass Anträge 
auf Unterstützung der Vereinsarbeit beim Ortsteilrat immer 
wieder gestellt werden können.    

Gestalten Sie das neue Bürgerzentrum mit!


